
Traktorwallfahrt Mariazell 2011  
  

Dies waren die Anfänge der 

Oldtimerfreunde Raggendorf. Eine 

Wallfahrt von Raggendorf nach 

Mariazell mit Begleitung von einigen 

Raggendorfern und unserem Pfarrer 

Dr. Wiesyk.  

Bereits vor der Abfahrt wurden die 

Fahrer und Traktoren im 

Kirchengarten gesegnet um wieder 

gesund Zuhause anzukommen.   

Bei dieser Gelegenheit wurden uns 

von unseren Frauen die „Namenskennzeichen“ überreicht.  

  

Jetzt geht’s los. Abfahrt um 6:30 

   



Das erste Ziel ist die Rollfähre in Korneuburg. Mit dieser konnten wir die Wiener 

Donaubrücken umfahren. Leider mussten wir einiges an Wartezeit dafür in Kauf nehmen.  

An diesem Tag hatten wir strahlenden Sonnenschein und mussten von unserer Sonnencreme 

Gebrauch machen. Beim Halt fürs Eincremen durfte natürlich eine Erfrischung nicht fehlen!  

  

Da die 15er Steyr alle nur 15 km/h fahren konnten war der Zusammenhalt der Traktorgruppe 

etwas schwierig, da die andere Hälfte ca. 25km/h schnell war. So mussten die Schnelleren ab 

und zu einen Zwischenstopp zur Traktor- und Kameradschaftspflege einlegen.  

Am späten Nachmittag hatten wir endlich Kleinzell erreicht. Dort mussten wir zuerst unsere 

Zelte am Campingplatz aufstellen, die Traktoren versorgen. Anschließend gings ab ins 

nächste Wirtshaus.  

  

Leider meinte der Wettergott es mit uns nicht all zu gut. Denn es hatte bereits in der Nacht 

zu regnen begonnen.  

Nach einer kurzen Nacht und nachdem die Nassen Zelte eingepackt waren konnte es endlich 

losgehen.   

In der Regenmontur, mit „Schibrille“ oder Motorradhelm ging es weiter Richtung Mariazell.   

  

  



Kurze Zeit später gab es einen 

unfreiwilligen Zwischenstopp. Bei 

einem Traktor hatten sich die 

Radmuttern gelöst und das Rad wäre 

fast davongelaufen. Bei Regen war 

es eine super Sache den Radmuttern 

Schlüssel in unseren Kisten zu 

suchen. Als wir den Schlüssel endlich 

hatten, wurden gleich bei jedem 

Gefährt die Radmuttern kontrolliert. 

  

Wie wenn das nicht genug 

gewesen wäre, mussten wir 

auch schon die ersten 

Verschleißerscheinungen 

reparieren  

  

  

Bei unserer Übernachtung hatten wir einen Tipp für einen „Hintaus“ Weg nach Mariazell 

über die Wuchtlwirtin erhalten. So kamen wir gemeinsam ohne viel Verkehr vorwärts.  

Als wir die Wuchtlwirtin erreichten, konnten wir endlich unsere Regekluft ablegen und die 

Sonne kämpfte sich wieder hervor.  

 

  



Nach einer letzten Stärkung war der Weg nicht mehr weit zur Basilika in Mariazell.  

  

Endlich das Ziel erreicht!!  

  
 

Bei strahlendem Sonnenschein und einem netten Empfang von mitangereisten 

Raggendorfen erreichten wir Mariazell.  

  

Nach einer Mariazell Rundfahrt wurden die Zimmer bezogen, die Traktoren aufgeputzt und 

schon gings zur Traktorsegnung vor die Basilika.  



  

 

   

  



Am Abend wurde natürlich ausgiebig gemeinsam mit unseren Frauen gefeiert.  

  

Früh morgens mussten wir aus den Betten um die Rückfahrt rechtzeitig beginnen zu können.  

Diesmal hatten wir wieder Glück mit dem Wetter, strahlender Sonnenschein.  

  

 

Diesmal hatten wir eine Strecke mit sehr viel Motorradverkehr erwischt. So mussten die 

schnelleren Traktoren voraus Fahren um keinen Megastau zu verursachen.   

  

  

  

  
  



Nach diesem langen Anstieg und wahnsinnig heißem Wetter konnten wir uns endlich 

abkühlen. Man glaubt gar nicht wie kalt so ein Badeteich sein kann!!  

  

Nach diesem Zwischenstopp hatten wir schon das nächste Problem. Einer unserer Traktoren 

hatte starken Ölverlust. In unserem Glück lernten wir einen Steyr Mechaniker kennen und er 

reparierte den Traktor wieder.  

So kamen wir in der Dämmerung in Böheimkirchen in unserer letzten Übernachtungsstätte 

an. Da einer unserer Mitfahrer an diesem Tag Geburtstag hatte wurde die Nacht zum Tag 

gemacht und anständig gefeiert.  

  



  

  

  

Nach einer erneuten sehr kurzen Nacht  mussten wir uns wieder auf die Traktoren 

schwingen und fuhren Richtung heimwärts.  

Diesmal hatten wir wieder Sonnenschein jedoch verfolgte uns von Korneuburg an eine 

Gewitterfront.  

So war keine Zeit mehr um eine Pause einzulegen und wir trafen uns in Auersthal um die 

letzten Meter gemeinsam zurück zulegen.  



 
Gegen 17 Uhr kamen wir nun endlich wieder in Raggendorf an und wurden gebührend 

empfangen.  

  


